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konterenz durch den Staat Er hofftfe zudem auft die allen Kırchen. Kritisch aufßerte sıch der LWB-Generalse-
Versöhnung MLE den OmMLreuen Katholiken, die allerdings kretär ZzUuU unlängst veröffentlichten Schreiben der lau-
bısher jede Eınladung Z Dıalog ablehnen würden. benskongregation über einıge Aspekte der Kırche als
(Eın ausführlicher Bericht 72000 Sıtuation der Katholiken ın „Communı10“ (vgl. Jul: ROD2: 319 {f.) Das Schreiben
der Volksrepublik China tolgt ın WSECHEN Dezember- sSEe1 „beklagenswert unangemessen , weıl das Papsttum
ausgabe.) ın seliner jetzıgen orm als notwendiges Zentrum der

weltweıten kırchlichen Gemeinschaft bezeichne. In einer
Der Rat des Lutherischen Weltbundes 1m 1n Madras verabschiedeten Erklärung zum fünfundzwan-
südindischen Madras zıgsten Jubiläum des internationalen hatholısch-Iutheri-

schen Dialogs stellte der ISRa test, sehe sıch
Seine diesjahrıge KRatstagung hielt der Lutherische Welt- SC  9 seiıne „Besorgnis“ hinsıchtlich des Commu-
bund, dem O% lutherische Kıirchen mIıt ınsgesamt Miıl- nı10-Dokuments der Glaubenskongregation un der vatı-
lionen Mitgliedern angehören, VO bıs Z Sep- kanıschen Stellungnahme Z Eersten Phase des anglıka-
tember 1n Madras ab In seinem Bericht VOT dem 48köpfi1- nısch-katholischen Dialogs 70L Ausdruck bringen. 25
gCHh Rat plädıerte LWB-Generalsekretär (GJunnar Staalsett Jahre ökumenischer Dialog mIiıt Lutheranern und anderen
für mehr Gemeinschaft z@wıschen den Iutherischen Kır- hätten sıch auf dıe Denkweise des Dokuments über Kır-
chen. Viele Kırchen und Gemeinden entschıeden sıch für che als Commun10 nıcht ausgewirkt. Es strome einen
dıe Isolatıon, da S1e sıch 1n ıhrem Wohlstand eigenständıg anderen Geilst AaUS als den, „dem WIr 1ın vielen anderen
ühlten. Andere selen sehr mIıt ıhrer ethnischen und lutherisch/römisch-katholischen Beziehungen begeg-
natıonalen Identität beschäftigt; isoliert seı]en auch Kır- nen  D3 Gleichzeitig bekräftigte der LWB-Rat selne Ver-
chen iın Ländern, 1ın denen ine andere Religion vorherr- pflichtung, weıterhın MIt der katholischen Kırche —_
sche. Staalsett rief dıie Iutherischen Kırchen auf, 1n Fragen menzuarbeıiten und mı1ıt ıhr auf dem Weg Z siıchtbaren
VO Frieden und Gerechtigkeit mMIt eıner Stimme SPIC- Einheit weıterzugehen. In eıner Erklärung Z Kolum-
chen und dıe Schaffung gemeınsamer Strukturen bus-Jubiläum stellt der Rat test, 19972 sSEe1 nıcht eın Anla{fi
7zwıschen den LWB-Mitgliedskirchen Schritte Z Feıer, sondern Z Buße, und beklagt, „dafß die Kırche
eiınem CHNSCICHN Zusamm CIIW3.CI'IS en der lutherischen Kır- häufig eingesetzt wurde, wiırtschaftlichen Gewıinn
chen der Welt se]en eın fester Bestandteil der entschlosse- bringen, und manchmal auch selbst handelte, das
In  z und staändıgen Suche nach siıchtbarer Eıinheit zwıschen Evangelıum verkündıgen“.

Bücher
HEINER HASTEDT, Audfklärung und Technik. interdıiszıplinäre Anlage auch ıne empirische Techniktol-
Grundprobleme einer Ethık der Technik, Suhrkamp Ver- genabschätzung integrieren können und strikt 11-

lag, Frankfurt 1991 336 — dungsorientiert eıner ditferenzierten Bewertung sehr
verschıedener Technikbereiche (exemplarısch wıdmert

Das Verhältnis der Gesellschaft Technı:k und technolo- sıch eın Kapıtel der Computertechnologie und elInes der
oischer Entwicklung 1St eın unaufgeklärtes, unaufgeklärt Bıotechnologıe) tauglıch se1InN. Dıie ormale Grund-
1mM Kantschen Sınne der Unmündigkeit. Aufgrund diıeser legung seıner Ethik der Technıik unternımmt der Autor iın
Diagnose tordert der Autor, dıe „autonom ”“ gewordene kritischer Diskussion und Rezeption der diskursethischen
Technik wıeder der Autonomıie und Mündigkeit der Grundprinzipien der Unıiversalis:erbarkeit und der VCLI-

Menschen unterzuordnen. Das 1STt dıie Zielbestimmung nünftigen Begründung. Die über die ormale Dıiıskursethik
eıner dem Projekt der Aufklärung verpflichteten Ethik hinausgehende Bestimmung inhaltliıcher Prinzıpien Orlen-
der Technıik, die sıch NC den naturalıstisch argumentie- tlert sıch Ansatz von John Rawıls „Theorie der Gerech-
renden un darın vorautklärerischen Konzepten der MEU- tigkeıit“ 1m Sınne der Leitirage: Welche echnıken eıisten

Okologischen Ethik ebenso abgrenzen 111 W1e€e VO welchen Bedingungen welchen Beıtrag eınem
einem subjektlosen Technokratismus beispielsweisee Leben iın eıner gerechten Gesellschaft? In eiınem
mannscher Provenıienz. In seliner der Uniıuversıtät- drıitten Schritt versucht Hastedt dem Begrıitt der
Gesamthochschule Paderborn vorgelegten Habılitations- Institutionalisierung seıne Ethık der Technik iın den VeCEI-

schrift unternımmt Hastedt 1ne sehr erundsäatzlıch schiedenen Steuerungssystemen eıner tunktional differen-
zierten Gesellschaft Da dıe zahlreichen 1ın denangelegte philosophische Diskussion der rage ach der

Konstruktion und Geltungsreflexion der tormalen un Entwurt eingeschlossenen Theorien ausführlich referiert
iınhaltliıchen Krıterıen, dıe die ethische Beurteilung der und erklärt werden, 1ST dieser für eın breiteres Publikum
technischen Entwicklung bzw einzelner konkreter Tech- ine lesenswerte Erganzung den zahlreıichen, häufig auf
nıken ermöglıchen sollen S1e sollen zugleich durch hre vorneuzeiıtliche Konzepte rekurrierenden popularwıssen-
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schaftliıchen Werken der HC UGKEN ökologischen Debatte. schaftliche Hoffnung auf die Vollendung der Welt, ın der
Trotz des zunächst sehr abstrakten Zugangs, der sıch sıch (sott selbst endgültig recht o1bt und die Erhörung der
jedoch nıcht 1n der umnm Einfachheit und Klarheit be- Klage ohne Anfechtung oilt.“
mühten Sprache nıederschlägt, emonstriert der Autor
durch den haufıgen erweıls auf dıe aktuelle ökologi-
sche Debatte dıe unmıittelbare Relevanz seiner UÜberle-
SUNSCH. Wörterbuch der Feministischen Theologie. Heraus-

gegeben VO  —$ Eliısabeth (3Öössmann, Elisabeth Moltmann-
Wendel, Herlinde Pıssarek-Hudelist, Ina Praetorius,
Luı1ise Schottroff, Helen Schüngel-Straumann. Csüters-
loher GüterslohOSWALD Leibliches Wort. Reformation und Verlagshaus erd Mohn, LD

Neuzeıt 1 Konflikt Verlag Mohr, Tübıingen 476 /8,—
1992 NL 3772 69,—

Mıt seınen 95 VO Autorinnen vertafßten Artıkeln 1st
Der Tübinger evangelısche Systematıker und Leıter des das vorliegende Wöoörterbuch der Feministischen Theolo-
Instıtuts für christliche Gesellschaftslehre legt mı1t diesem z1€ siıcherlich 1ne repräsentatıve Auskunftsquelle für das,
Band gesammelte Vortrage und Auftsätze VOL, dıe das W as INan sıch vereinfachend angewöÖhnt hat, die
orofße Spannungsfeld VO retormatorischer Theologıe und Femuinistische Theologie CC Die Tatsache, da{fß
neuzeitlichem Denken aufreißen. Der Haupttitel iıne sıch kontextuel]l verstehende Theologie W1€e dıe em1-
programmatisch, W as gesagtl werden mu(fß, oll dıe bıbli- nıstische Theologie ın Form eınes solchen Wörterbuchs
sche Heılsbotschaft iıhrem inkarnatorıschen Grundzug dargestellt wiırd, deutet A, da{fß 11194  » auf diesem Gebiet
(Joh IL3 14) entsprechend verkündet und als bestrittene 1ne Aufbruchphase bereıits hınter sıch yelassen hat
Wahrheit ausgelegt werden. Luther un Hamann sınd für Bestimmte Fragestellunger1 haben sıch als zentral heraus-
den Vertasser die Schutzgeıister seiner theologischen Ver- kristallisiert VO W1e Amter bıs W1€e Womanıstin.
suche, dıe Philosophie neuzeıtliıcher Subjektivıtät (Des- Dıie Autorinnen gehören bereıts unterschiedlichen (GGene-
GaMtEeS; Hegel, Feuerbach) miıt retormatorischem Christen- ratıonenVFeminıistinnen und das 1sSt auch den Tex-
H19 konfrontieren. S1e sınd VO der Einsıicht bestimmt, ten anzumerken. An verschıiedensten Stellen wırd
da{fß christlicher Glaube weder in ıdealistischer Geıistphi- bereits auf rühere Posıtionen korrigierend eingegangen,
losophıe aufgehen noch transzendentalem Begründungs- se1 WEeNnN die radıkale Andersartıigkeıit und Unverfüg-
verfahren folgen darf. Getordert 1St vielmehr die vorläufi- arkeıit VO das Stichwort Gott/Göttin betont wırd.
SC, sprachlich-geschichtliche Weltvermittlung des Jau- der WECNN beim Stichwort Suüunde/Schuld der
bens, die selbst 1L1UT möglıch ISt, solange UMSONSLE (crea- „Mythos VO der unschuldigen raln 1mM Patriarchat“
t10 nıhılo) Schöpfungszeit o1bt. Dankbarkeit und Ehr- zurückgewıesen wird. der Sal, WE Z Thema
turcht sınd die geschöpfliche Entsprechung diıeser Mythos VO  e eıner „Ablösung oder Überwindung der
taglıch Vor-gabe. Dıie gzut esbaren Beıträge verbin- Theologie durch ıne T’heo-/Theamythie“ ZEWACNL wırd.
den sorgtältigste Textanalyse mıt dem Mut, dıe Konse- Andererseıts: Sınd dıe zıtlerten Posıtiıonen wirklich repra-
QUENZECN VOT allem lutherischer Theologie für dıe heutige sentatıv für die Femuinistische Theologie? Ist nıcht das
Wırkliıchkeitserfahrung und iıhre Deutung zıiehen. Man Wörterbuch selbst eın Beıispiel dafür, W1€E Iragwür-
SdApCc nıcht in verblendetem Wahrheitsbesitz, dies gehe dıg die Rede VO  - der Feministischen Theologie mehr denn
katholische Theologie nıchts all Wenn ayer dıie sach- Je st? Unterschiede kommen nıcht YST dadurch Un Aus-
vemäafßse Rede VOIN Tod (sottes 1 Herrenmahl erkennt, druck, da{ß sıch den Herausgeberinnen dre1 Prote-
ruft den Ort einer Erinnerung 1Ns Glaubensbewulßstsein, stantınnen und dreı Katholikinnen betinden und ntier
die ırdisch-gütig dıe eschatologische Lebensverheiufßsung den Autorinnen auch einıge Nıchtchristinnen; das eNL-
wachhäilt. Und WEeNnNn sıch der Theologe für dıe CGsottes- spricht weıthın der verbreıiteten feministisch-theologi-
lehre als Lehre VO Gebet einsetzt und 1ın diesem Zusam- schen Praxıs. Es kommen WI1E 1MmM übrıgen auch 1mM Vor-
menhang VO der erhörten Klage als einer 1mM Christentum WOTrTL ausdrücklich hervorgehoben wiırd durchaus VOeI-+-

verdrängten, aber unverzıchtbaren Sprachtorm des lau- schiedene Posıtiıonen W ort, und manche Posıtiıonen
bens spricht, dann kann darüber 1Ur hınwegsehen, WeT dıe könnten zut und MN auch ohne das Etikett „temini-
Bıbel nıcht kennt. Es geht eın unheilbarer Leidensrifß stisch“ bestehen, ohne ın der Sache zurücknehmen
durch die Welt Dieser 1STt dıe härteste Erprobung der mussen. iıne Neutestamentlerin den Herausge-
christlichen Erlösungsbotschaft, gerade auch VOT dem pPCI- berinnen spricht 1mM etzten Beıtrag W1€e die

jüdischen Wıderspruch: „Luthers Klage über Zukunft der Feministischen Theologie „Die Wwun-
dıe Dıitferenz zwischen dem [DDeus revelatus und dem [Deus schenswerteste Zukunft Feminıistischer Theologie waäre),
absconditus 1St 1mM Blick auf 1ne erdrückend unbe- WE S1€e als Femuinıistische Theologie übertflüss1g würde,
oreitfliche Wırklichkeit W1€ Auschwitz theologıisch ANSC- weıl sıch Theologie ınsgesamt yanzheıtlıch wandelt,

als jeder kontemplatıve oder aktive Versuch, die da{fß Abgrenzungen und Spaltungen überflüssıg würden“.
rage der Theodizee beantworten. Denn solche Klage IDannn bräuchte auch keine Woöorterbücher für Femuinıistı-
hält diese rage offen und damıt zugleich die leiden- sche Theologie mehr


